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Erfahrungsbericht - Praktikum beim Deutschen Netzwerk Wirtschaftsethik e.V.

 von Sarah Laubach, 10/2019

Von August bis Oktober 2019 bekam ich nach einer initiativen Bewerbung die Möglichkeit, mich in die Arbeit der Geschäftsstelle

des Deutschen Netzwerk Wirtschaftsethik e.V. (DNWE) in Konstanz im Rahmen eines Praktikums einzubringen.

Im persönlichen Bewerbungsgespräch berichtete mir DNWE Geschäftsführer Herr Kissmehl über die Aufgabenbereiche, bei denen

ich das DNWE während meiner Praktikumszeit unterstützen könnte. Zwei umfangreichere Projekte waren hierbei die Organisation

der Ende September stattfindenden DNWE Jahrestagung und eines unmittelbar zuvor anstehenden vereinsinternen

Strategieworkshops. Für letzteren wurde mir die Möglichkeit in Aussicht gestellt, mich aktiv/federführend in die organisatorische

Ausarbeitung einer neu überarbeiteten Strategie für den Verein einzubringen, in Vorbereitung auf den Workshop.  Als weitere

Aufgaben waren für mich administrative Tätigkeiten zur Unterstützung der täglichen Geschäftsstellenarbeit angedacht, wie zum

Beispiel die Mitgliederverwaltung (u. a. mit Hilfe der Vereinssoftware "easyVerein") und -kommunikation sowie der Umgang mit

der Vereins-Homepage, die in vielerlei Hinsicht aktualisiert werden sollte.  Zwar musste ich die Frage, ob ich praktische

Vorkenntnisse zu Homepage-Arbeit mitbringe, verneinen, jedoch bestärkte mich die von vorneherein durch Herrn Kissmehl

kommunizierte Einstellung, Wissenslücken durch Teamarbeit und Motivation zu füllen und so auf längere Sicht zu beseitigen.

Die Planungen zur DNWE Jahrestagung am 27. September 2019 waren zum Praktikumsantritt bereits seit einiger Zeit im Gange.

Das Programm stand größtenteils und die Planung hinsichtlich der Programm-Details lag in den Händen des DNWE

Geschäftsführers sowie bei der diesjährigen Tagung in denen der Verantwortlichen des Co-Organisators ICC Germany e.V. Die

Administration der Anmeldungen zur Tagung konnte ich - bis auf die bereits erstellte Anmeldeseite auf der DNWE Homepage und

voreingestellte automatische Rückmeldung bei Anmeldung - vollständig übernehmen. Die Anmeldungen wurden mit Hilfe einer

Excel-Liste verwaltet, in denen neben den Kontaktdaten der Teilnehmenden der Anmeldestatus vermerkt und im Fall von externen

Teilnehmenden eine entsprechende Rechnung ausgestellt werden musste.
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Mit der verantwortlichen Organisatorin vonseiten der ICC Germany fand wöchentlich ein gemeinsames Telefonat statt, während 
dessen der aktuelle Stand der Tagungsplanung besprochen und die Verantwortlichkeit für ausstehende To Do's festgelegt wurde.

Neben der Teilnehmer-Administration durfte ich die Kommunikation mit dem Caterer am Tagungsort übernehmen. Diese verlief 
dank des Verantwortlichen seitens des Hauscaterers der Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit in Eschborn, Tagungsort 
der DNWE Jahrestagung 2019, unkompliziert.  Ebenfalls kümmerte ich mich um die Koordination in Bezug auf den Austragungsort, 
wobei ich in stetigem Kontakt mit der Verantwortlichen der GIZ stand. Mit ihr klärte ich Fragen in Bezug auf die Räumlichkeiten 
und (technische) Ausstattung vor Ort und kommunizierte unsere Wünsche hinsichtlich zusätzlich benötigter Ausstattungs-Utensilien 
(Mikrophone, Sessel, Pinnwände etc.) für die Tagung. Dies brachte zwischenzeitlich einige koordinatorische Herausforderungen im 
Hinblick auf die Platzkapazitäten und einzuhaltenden Fluchtwege mit sich, die es zum Beispiel bei der Planung einer Auslage für 
Sponsoren und Kooperationspartner zu berücksichtigen galt. Erschwert wurde die Organisation vor Ort dadurch, dass wir aufgrund 
der räumlichen Entfernung auf eine Besichtigung der Räumlichkeiten verzichten mussten und somit auf die detaillierten 
Informationen durch die GIZ-Organisatorin angewiesen waren, was jedoch dank deren guter Zuarbeit sehr gut funktionierte - ebenso 
wie der Versand von Tagungs- und Werbematerialien durch uns sowie Sponsoren und Kooperationspartner an den Tagungsort nach 
Eschborn.

Neben den Vorbereitungen für die Jahrestagung konnte ich mich umfassend in die Organisation des Strategieworkshops einbringen, 
welcher zusammen mit der Vorstandssitzung und Mitgliederversammlung am Vortag der Jahrestagung am 26. September stattfinden 
sollte. Als Ergebnis des Workshops sollte die Ausarbeitung von neu überarbeiteten lang- und kurzfristigen Strategien für das DNWE 
stehen, um das übergeordnete Ziel, einen (größeren) Mehrwert für die Vereinsmitglieder zu schaffen, zu erreichen. Durch die 
Entwicklung von Strategien zur praktischen Umsetzung der Selbstauffassung des DNWE, als Schnittstelle zwischen Wissenschaft, 
Wirtschaft und Zivilgesellschaft den Dialog zwischen Theorie und Praxis zu gestalten, sollte ein solcher Mehrwert für die 
unterschiedlichen Ziel- und Mitgliedsgruppen des DNWE - in konkreterer Form als bis zu diesem Zeitpunkt - geschaffen werden.

Das Mitwirken in der täglichen Vereinsarbeit bestand zu einem großen Teil im Verfassen von Texten zur Kommunikation mit 
Vereinsmitgliedern zu verschiedenen Themen, wobei die organisatorischen Details der Jahrestagung und des Strategieworkshops 
den größten Aufgabenbereich darstellten. Ebenfalls galt es, Textbausteine zur Veröffentlichung z.B. auf Nachhaltigkeits-Plattformen 
zu verfassen und über diese Kanäle die Jahrestagung zu bewerben. In diesem Zusammenhang bestand meine Aufgabe auch darin, 
den Kontakt zu verschiedenen potentiellen Medienpartnern herzustellen (bzw. vielmehr bestehende Kontakte wiederaufzunehmen). 
Darüber hinaus wurden Universitäten mit Bezug zu wirtschaftsethischen Themen über die Tagung informiert, um insbesondere auch 
studentische Interessierte anzusprechen.

Die intensivsten Tage meines Praktikums waren die der internen DNWE Veranstaltungen in Frankfurt am Main und der 
darauffolgenden Jahrestagung in Eschborn, auf die wir als Team der Geschäftsstelle in den vorangegangenen Monaten hingearbeitet 
hatten.

Der Tag mit Vorstandssitzung (10:00-13:00 Uhr), Strategieworkshop (14:00-17:00 Uhr) und unmittelbar anschließender 
Mitgliederversammlung (17:00-19:30 Uhr) verlief - trotz eindeutig ungünstiger, sehr enger zeitlichen Taktung ? vor allem dank der 
interessierten und engagierten Teilnehmenden des Strategieworkshops zur Zufriedenheit des DNWE Vorstands.  Für mich war es 
dabei sehr spannend, zu erleben, wie solche vereinsinternen Veranstaltungen ablaufen und dabei insbesondere einen Eindruck des 
Miteinander der DNWE-Mitglieder zu bekommen bzw. die persönliche Kommunikation zu erleben. Dies war besonders 
eindrucksreich, da mir durch das Mitwirken an der Teilnehmer-Verwaltung sehr viele Namen geläufig waren, mir jedoch die 
Gesichter zu den meisten Mitgliedern fehlten. Ich empfand es daher als bereichernd, während dieses Tages und am darauffolgenden 
einen persönlichen Eindruck von der sonst virtuellen Kommunikation in der Geschäftsstelle zu bekommen. Interessant waren 
selbstverständlich auch die Veranstaltungsinhalte, auch wenn ich einem Großteil der Inhalte bereits in der Vorbereitung dieses Tages 
begegnet war (und mich im Fall des Strategieworkshops vorab intensiv mit den entsprechenden Inhalten befassen konnte). 
Veranstaltungsübergreifend nehme ich den bleibenden Eindruck vom Ablauf der internen Vereins-Veranstaltungen mit, der für mich 
vor allem im Hinblick auf die Koordinierung unterschiedlicher Perspektiven auf die Aufgabenbereiche und die Tätigkeit des DNWE 
äußerst spannend mit anzusehen war.
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Am darauffolgenden Tag fand die Jahrestagung des DNWE und gleichzeitig 4. Globale Debatte des Co-Organisators ICC Germany 
im Hauptgebäude der GIZ in Eschborn statt, unter dem Titel "Unternehmensverantwortung neu denken - worauf es bei Compliance 
und Nachhaltigkeit wirklich ankommt". Angemeldet hatten sich im Vorfeld rund 140 Teilnehmende aus Wissenschaft, Wirtschaft 
und Zivilgesellschaft.

Die Veranstaltung erzeugte dank vieler interessanter Beiträge in Form von Podium-Statements, Diskussions-Panels, Workshops

(Einen Bericht zur Jahrestagung finden Sie hier) und der Organisation im Vorfeld positive Resonanz bei den Teilnehmenden und 
Organisatoren gleichermaßen.

Als besonders positiven Aspekt während der Praktikumszeit empfand ich neben der unglaublich tollen Team-Atmosphäre die 
Tatsache, dass es mir wirklich möglich war, mich umfassend und an vielen verschiedenen Stellen eigenverantwortlich in die Arbeit 
der Geschäftsstelle einzubringen.  Vor allem im Zusammenhang mit dem Strategieworkshop konnte ich darüber hinaus auch 
inhaltlich einiges der DNWE Tätigkeiten mitbekommen. Das Vertrauen, das mir im Hinblick auf das selbstständige Arbeiten vor 
allem von Herrn Kissmehl entgegengebracht wurde schätze ich in dieser Hinsicht sehr.  Die tolle Möglichkeit für mich, vielfach 
anstehende Aufgaben der Geschäftsstelle übernehmen zu können, ist gewiss auch dem Umstand zuzuschreiben, dass die 
Geschäftsstelle mit drei Personen, die hauptsächlich in die Arbeit des DNWE eingebunden waren, während meiner Praktikumszeit 
aus einem sehr kleinen Team bestand und mit den Vorbereitungen der Jahrestagung und der Veranstaltungen am Tag zuvor während 
meiner Praktikumszeit somit einiges zu tun war.  Durch Erfahrungsberichte von Freunden und Bekannten sowie aus vorheriger 
Praktikumserfahrung weiß ich, dass ein Einbringen in einem solchen, größeren Umfang für Praktikanten (noch dazu während einer 
eher kurzen Praktikumszeit) oftmals nicht möglich ist, meist vermutlich wegen der festen Kompetenz- bzw.

Verantwortlichkeits-Strukturen. Daher schätze ich umso mehr die für mich in dieser Hinsicht günstigere Situation in meiner Zeit 
beim DNWE.

Darüber hinaus habe ich es als besonders spannend empfunden, unmittelbar zu erleben, wie die Arbeit eines Vereins in der Größe 
des DNWE abläuft ? in erster Linie, was es trotz kleiner Größe zum Teil an einem Aufgabenspektrum für die Geschäftsstelle bedarf, 
vor allem im Hinblick auf die Rolle des DNWE als Dialogplattform, bei der die Organisation von bzw. Mitwirken an 
Veranstaltungen zu wirtschaftsethischen Themenbereichen einen essentiellen Teil darstellt. Aber auch die Abläufe in Bezug auf die 
Vereinsstruktur mit den Kompetenzen von Vorstand und z.B. der Regionalforen waren für mich sehr interessant, mit anzusehen.  
Großen Spaß gemacht hat mir vor allem die Kommunikation mit den Mitgliedern des DNWE und sonstigen Kooperationspersonen 
des Vereins ? wenn auch größtenteils virtuell per Mail, aber auch telefonisch und dank der beiden Veranstaltungstage in meiner 
begrenzten Praktikumsdauer sogar persönlich!

Ich habe mich sehr gefreut, das Deutsche Netzwerk Wirtschaftsethik als Praktikantin bei der Geschäftsstellenarbeit unterstützen zu 
dürfen, insbesondere weil mich das Themenspektrum des Vereins sehr interessiert. Das Verständnis des DNWE, den Dialog 
zwischen Vertretern aus Wissenschaft, Wirtschaft und Zivilgesellschaft anzutreiben und somit den Fokus auf die Schnittstellen 
zwischen der theoretischen und praktischen Seite des globalen Wirtschaftens zu legen, halte ich für sehr wichtig und sinnvoll. Somit 
wird im Multi-Stakeholder Format ein Austausch verschiedener Perspektiven gefördert, die alle für sich allein bedeutend für 
wirtschaftsethisches Handeln sind, aber deren Kombination es bedarf, um dieses in unserer Gesellschaft nachhaltig umzusetzen.

Neben den Eindrücken in diese interessante Thematik während des Praktikums mit Herrn Kissmehl, Frau Buck - und auch Frau 
Zubrod im selben Büro - Teil eines solch sympathischen Teams zu sein, schätze ich mich sehr glücklich!

Vielen Dank für die schöne Praktikumszeit!
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Erfahrungsbericht - Praktikum beim Deutschen Netzwerk Wirtschaftsethik

 von Lars Thieme

Ich muss gestehen, dass ich doch sehr verblüfft war, als ich entdeckte, dass es in Konstanz die Geschäftsstelle des "Deutschen

Netzwerks Wirtschaftsethik" gibt. An Philosophie, insbesondere Ethik habe ich schon seit langem großes Interesse und als Student

der Wirtschaftswissenschaften, beschäftige ich mich logischerweise auch zu genüge mit Wirtschaftstheorie. Und nun gibt es also

direkt vor meiner Haustür eine Institution, welche diese beiden Interessen miteinander verbindet.

Passenderweise war ich zum Zeitpunkt meiner Entdeckung gerade auf der Suche nach einem Praktikumsplatz für die

Semesterferien. Ich recherchierte also, was sich hinter diesem DNWE verbirgt. Zu meinem Erstaunen handelte es sich dabei um

einen Verein mit Knapp 500 Mitgliedern, unter denen sich insbesondere im Vorstand oder im Kuratorium hoch renommierte

Persönlichkeiten befinden. Insgesamt machte das Ganze einen sehr spannenden Eindruck auf mich, sodass ich mich sehr gefreut

habe, nach meiner Initiativbewerbung zu einem Vorstellungsgespräch eingeladen worden zu sein und schließlich die Zusage für ein

Praktikum erhalten zu haben. Vom 02. März bis zum 10. April 2020 durfte ich also im Rahmen eines Pflichtpraktikums die

Geschäftsstelle des DNWE unterstützen.

In Konstanz befindet sich die Geschäftsstelle des DNWE. Diese ist vom Geschäftsführer Quirin Kissmehl, sowie von Marielle Buck

und Matthias Kapp besetzt. Es ist also ein sehr kleines Team, was jedoch für einen sehr persönlichen und fördernden Umgang sorgt.

Dies war mir insbesondere schon beim Vorstellungsgespräch aufgefallen. Ich ging von Anfang an sehr unvoreingenommen und

offen an das Praktikum heran, ohne mir wirklich konkrete Vorstellungen zu machen. Motiviert war ich dabei hauptsächlich von der

Möglichkeit, mich inhaltlich mit dem Thema Wirtschaftsethik auseinandersetzten zu können, und spannende Einblicke in die

aktuellen Geschehnisse rund um die Thematik gewinnen zu dürfen. Diese Offenheit, sowie meine Bereitschaft, vielfältigste

Aufgaben anzunehmen wurde auf Seiten des DNWE begrüßt. So wurde mir auch von Anfang an in Aussicht gestellt, aktiv an der

Arbeit der Geschäftsstelle mitwirken zu dürfen.
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Die Aufgaben der Geschäftsstelle sind vielfältig - von Verwaltung, Buchhaltung und dem Kontakt zu den Vereinsmitgliedern, bis 
hin zu Organisation und Planung von Vorstandssitzungen, Jahrestagungen und Mitgliederversammlungen. Mir wurde dadurch 
ermöglicht, mich in verschiedensten Aufgabenfeldern einzubringen. Insgesamt wurde mir dabei auch viel Vertrauen 
entgegengebracht, sodass ich über weite Teile sehr selbstständig arbeiten konnte, was für mich persönlich eine sehr wertvolle 
Erfahrung war. Dennoch stand ich natürlich in ständigem Austausch mit meinen Kollegen, sodass ich nie das Gefühl hatte, 
vollkommen auf mich allein gestellt zu sein.

Ganz konkret wurde mir als eine der ersten Aufgaben die Finanzbuchhaltung zugewiesen. Hier ist es mir beispielsweise gelungen 
eine dringend gebrauchte Übersicht für den anstehenden Jahresabschluss und eine entsprechende Vorlage für die Zukunft zu 
erstellen. Außerdem wurde mir gezeigt, wie die Buchhaltung konkret aussieht, was mir schließlich auch ermöglichte, Zahlungsein-

und Ausgänge selbst zu verbuchen. Obwohl das Rechnungswesen im Studium eher nicht zu meinen Lieblingskursen zählte, war es 
dennoch eine schöne Erfahrung, etwas Theorie aus der Uni praktisch umgesetzt zu sehen und selbst anwenden zu können.

Des Weiteren standen in den ersten beiden Wochen mehrere Rechercheaufgaben an, die es mir ermöglichten, inhaltlich mehr über 
das Themengebiet Wirtschaftsethik zu erfahren. Ein persönlicher Höhepunkt war dabei für mich der Strategie-Workshop des

"Zentrum für Wirtschaftsethik" (ZfW), dem wissenschaftlichen Institut des DNWE, bei dem ich spannende Diskussionen verfolgen 
konnte. Insbesondere durfte ich hier im Rahmen eines kurzen Vortrags zum Thema "Aktuelle Trends der Wirtschaftsethik" einen 
eigenen Input zur allgemeinen Debatte beitragen. Dies stellte insofern eine Herausforderung dar, dass natürlich alle Anwesenden im 
Gegensatz zu mir schon jahrelange Erfahrung auf dem Gebiet der Wirtschaftsethik haben und sich zudem fachlich bestens 
auskennen. Das positive Feedback versicherte mir jedoch, dass ich dennoch einen sinnvollen Beitrag leisten konnte, der als 
Einleitung einer längeren Diskussion gut funktionierte. Auch über diese Erfahrung bin ich sehr dankbar.

Im Alltag fielen neben den größeren Projekten immer wieder verschiedenste kleinere Aufgaben an, die ich übernehmen konnte. Zum 
Teil ging es dabei um administrative Tätigkeiten, wie beispielsweise das Erstellen und Verschicken von 
Zuwendungsbescheinigungen für den Erhalt von Mitgliedsbeiträgen. Eine weitere Aufgabe, die hier zu nennen ist, war das Erstellen 
eines Organigramms für die Strukturen des DNWE, sowie eine Übersicht über die Governance-Struktur des ZfW. Letzteres war 
auch für mich sehr hilfreich, da ich durch das Erarbeiten der verschiedenen Strukturen und den zugehörigen Personen selbst einen 
guten Überblick bekommen konnte, was sich für die weitere Arbeit als sehr hilfreich erwies.

Die letzten vier Wochen des Praktikums wurden schließlich merklich durch die Corona-Krise geprägt. Die Büroräume durften nicht 
mehr betreten werden, was uns alle ins Homeoffice zwang. Für mich persönlich war das eine schlechte Nachricht, da mein 
Praktikum dadurch merklich beeinträchtigt wurde. Nichtsdestotrotz nehme ich auch aus dieser Zeit überwiegend positives mit. Die 
Einschränkungen wurden als Herausforderungen aufgenommen. In kürzester Zeit mussten Wege gefunden werden, wie man 
weiterhin konstruktiv im Kontakt bleiben und gemeinsam an den verschiedenen Projekten arbeiten konnte. Im Großen und Ganzen 
ist dies auch gelungen und von den zusätzlichen Schwierigkeiten, die dadurch aufgetreten sind, konnte ich für meinen Teil auch viel 
lernen.

Thematisch ging es in dieser Zeit hauptsächlich um die Organisation der diesjährigen Jahrestagung des DNWE. Diese sollte 
spannenderweise mit einer Forschungskonferenz mit dem Titel "Sustainable Management and Finance in Europe" des "European 
Business Ethics Network (EBEN)", verbunden werden. Im Konkreten ging es dabei beispielsweise um das Überarbeiten des 
Konzeptpapiers, oder um Kontaktrecherchen zu möglichen Referenten und Keynote Speakern. Interessant dabei waren für mich die 
inhaltlichen Einblicke sowohl in die Thematik "Sustainable Finance", als auch im Allgemeinen, hinter die Kulissen einer großen 
Forschungskonferenz blicken zu können. Inhaltlich war dies somit der wohl spannendste Teil meiner kurzen Zeit beim DNWE.

Rückblickend bin ich sehr froh darüber, mich für das Praktikum beim DNWE entschieden zu haben. In den sechs Wochen habe ich 
viel über administratives Arbeiten gelernt und durfte Einblicke in das spannende Themenfeld Wirtschaftsethik sammeln. Darüber 
hinaus war meine Zeit beim DNWE auch eine sehr wertvolle Lektion in Sachen Teamarbeit. Wie zu anfangs erwähnt, arbeitet die 
Geschäftsstelle mit einem sehr kleinen Team, was eine Vielzahl von Aufgaben zu bewältigen hat. Durch viel Kommunikation, Lob 
und konstruktive Kritik fühlte ich mich sehr schnell integriert und als ebenbürtiges Teammitglied angesehen. Obwohl jeder in der 
Regel an eigenen Aufgaben saß, hatte ich oft das Gefühl, dass alle gemeinsam arbeiten und zusammen nach Lösungswegen gesucht
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wird.

Die Home-Office Zeit konnte durch diese Arbeitsweise sehr gut aufgenommen werden. Obwohl man räumlich getrennt gearbeitet 
hat, war es dennoch möglich, sich abzusprechen, Ideen auszutauschen, Aufgaben zu dirigieren und Lösungen und Ergebnisse zu 
präsentieren. All dies sind für mich Charakteristiken eines gut abgestimmten und funktionierenden Teams. Für mich war es somit 
eine sehr wertvolle Erfahrung, auf der einen Seite in ein solches Team hineinschauen zu können, aber auch als Mitglied aktiv an der 
Teamarbeit mitzuwirken und mich einbringen zu können. So war es für mich persönlich auch sehr belohnend zu sehen, dass meine 
Arbeiten und Ideen wertgeschätzt wurden.

Ich bin sehr dankbar für das Engagement Seitens des DNWE. Insbesondere bei Geschäftsführer Quirin Kissmehl und der Leiterin 
der Geschäftsstelle Marielle Buck, die sich stets auch darum bemüht haben, mir ein gutes und mit sinnvollen Inhalten gefülltes 
Praktikum zu ermöglichen. Meine Zeit beim DNWE war für mich mehr als nur ein von der Universität verordnetes 
Pflichtpraktikum, welches ich absolvieren muss, sondern ein Praktikum von dem ich mit gutem Gewissen sagen kann, dass es mich 
trotz der kurzen Zeit persönlich und fachlich weitergebildet hat.
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